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1304 OfE BERNER WOCHE

POLITISCHE IfUNDSCHAU
Vora ussidit

-an- Es ist für die Schweiz, die heute nach schwedischen
Betrachtungen wie ein Boot mitten auf einem erregten
Meere schwimmt, über die Massen schwer, in die «»eitere

Zu/cwn/i! /iinaws zu disponieren, „Wirtschaftsprogramme"
aufzustellen, die mögliche Situation „nach dem Kriege" ins
Auge zu fassen und dergleichen mehr. Abgesehen davon,
dass man sozusagen zwei Programme studieren müsste: eines
für den Fall éines allierten Sieges, dem nach allgemeiner
Ansicht eine Oeffnung der ganzen Welt für unsern Handel
folgen müsse, eines für den Fall eines Achsensieges, welcher
vielleicht von einer europäischen Autarkie gefolgt sein
würde, mit langer Abschliessung gegen die übrige Welt und
einem verewigten Zustande des Kampfes um die Aus-
nutzung des eigenen Bodens. All den Leuten, welche sich
schon heute mit dem Entweder-Oder und den „auf jeden
Fall fatalen Konsequenzen" befassen, möchte man sagen,
dass es noch ein Dritte« gebe : Z)ie Orientierung au/ uns sellier.

Es wird hin und wieder von den Au/gaZen fier „Arbeits-
5esc/ja//ung" gesprochen, und der ZwiscZierii/eric/it der Bundes-
räfllcben Delegierten für diesen Sektor, der in der Polv-
graphischen Anstalt Zürich erschien, belebt neuerdings das
Gespräch über dieses Thema. Hat es einen Sinn, jetzt, da
die Arbeitslosigkeit geradezu auf Null gesunken ist, sich
mit dem Gedanken zu befassen, wie man allenfalls zu
gegebener Zeit „Arbeit beschaffen" werde Viele meinen,
dass es einen Sinn habe, und dass, was heute ausserhalb
der Tagesaufgaben liegt, morgen im Zentrum unserer Be-
mühungen stehen könne. Der Friede braucht nicht gerade
„wie ein Dieb in der Nacht" hereinzubrechen ; wenn er aber
kommt, wird dies doch von einem Tage auf den andern
sein, und von einem Tag auf den andern werden gewisse
Waren nicht mehr begehrt, wird also in weiten, heute voll-
beschäftigten Produktionsbranchen „.Ende Arbeit" geblasen.
Sind wir alsdann bereit, „für jeden Fall"

Es ist em ProWem tier Fprausstc/tü, und ihm gerecht zu
werden, gehört zu den wichtigsten staatsmännischen Auf-
gaben. Dass im genannten Bericht als wichtiges Kapitel
che Frage der -Mlttelherelfstellung, der iSuhvenflonlerung, ge-
hörigen Raum einnimmt, scheint anzudeuten, dass die Dele-
gierten am richtigen Ende anpacken. Man kann wohl aus-
rechnen, dass binnenwirtschaftlich die Bautätigkeit zentral,
sei, dass als wichtigster Sektor der Gesamtarbeit aber die
Förderung des Exportes stehe, aber es wird bei Stockungen
im einen oder andern Sektor doch nur dann etwas getan
werden können, wenn die Mittel zum sofortigen Einsatz
bereit liegen. Und hier kann keine Uorawsslc/il wete genug
gehen. Ob man nicht der „FVeispohteTc" als Mtltel der Arbeite-
6esc/ia//ung einen gebührenden Raum zur Verfügung stellen
sollte Ob man nicht diese „tnd/reAte Afdte/./je.s'c/ia//ung'' zu
wenig würdigt Diese Frage bliebt offen.

Krieg mit letzten Einsätzen
An der Ostfront werfen die Russen ihre bisher ökonomisch

verwendeten Reserven in die verschiedenen Offensiven,
überzeugt, dass der Moment gekommen sei, den Gegner zu
werfen. Die Deutschen scheinen ebenso mit letzten Einsätzen
dem Ansturm begegnen zu wollen... denn wird dieser
Winter überstanden, gelingt es,; die bei Stalingrad ein-
gekesselten. Divisionen herauszuhauen und die feindlichen
Massen, die nördlich con Amplens/c heranfluten, zu stauen,
dann sind auch die Entscheidungen dieses Winters schon
gefallen. Was nachher kommt, ist nicht viel mehr, als ein
Ausharren bis zum neuen Sommer mit seinen leichtern

Bedingungen für die Defensive und erneuten Aussichten
für Teiloffensiven.

7« A/rlka erleben wir a/mllc/ie Ära/tanstrengungen, mit
dem Unterschiede, dass zwar die Alliierten jenseits der

Meere ungeheure Mengen von Material und Menschen „zur
Verfügung hätten", nach deutscher Darstellung jedoch das

Aeusserste aus iTiren Transportorganisationen /leraus/iofe

müssen, um nur die notwendigen Nachschübe besorgen zu

können. Jene Nachschübe, welche sowohl Flsenkcwer in

Tunis wie Montgomery In Trlpolltanlen brauchen, um die

Erfüllung der ihnen gestellten Aufgaben in Angriff zu

nehmen. Stimmen die Achsenziffern, dann versenkten die

F- Doofe Im vergangenen iVovemher die /ün//ache AnzaM iwi

5c/ïl//en, verglichen mit dem November des letzten Jahres,

über 900 000 Tonnen, und zwar gerade, weil die Nähe der

nordafrikanischen Küste und die Anwesenheit gehäufter

Transporter in den dortigen Häfen besonders gute Ziele

boten. Die Angelsachsen bestreiten auf das entschiedenste

die deutsche Darstellung, aber es lässt sich nicht leugnen,

dass ihr verhältnismässig schwaches Au/treten vor Flzertauml

7'rznis Schlüsse auf bestimmte Grenzen ihres Nachschubs,

ja schon auf Grenzen ihrer Anfangsbestände an Divisionen

und Ausrüstungen nahelegt.
Um bei Eisenhowers Unternehmung zu bleiben: Man bat

nicht den Eindruck, als walte ein ganz günstiger Stern über

seinem Vorgehen. Dies trifft ebenso wie auf die militärischen,

auch auf die politischen Komponenten seiner bisher ge-

leisteten Arbeit zu. Die

Diskussion um Darlan
hat einen tiefgehenden Gegensatz Im Fager der Alliierten, mit

welchem Berlin und Rom rechnen, enthüllt, und man muss

sich fragen, wie weit Roosewelt und Churchill diesen Gegen-

satz wirken lassen wollen oder ob es in ihren Kräften steht,

ihn zu beseitigen. Alle Nachrichten, die uns heute zurVr-

fügung stehen, weisen auf eine quer durch die britischen

und amerikanischen Kreise gehende MelnungsverimM®'
/zeit sozialen Ursprungs. Von angelsächsischer Seite wird

sozusagen mit listigem Lächeln... „ausgeflüstert, dass

Darlan seit sehr langer Zeit Verbindungen nach Amen a

und nach London hinüber unterhalten habe. Es fragt sie -

nur, ob auch Roosevelt oder der britische Churchill«®

von diesen Verbindungen gewusst haben, oder ob Daran

nur Brücken zwischen dem „autoritären Frankreich um

den „profaschistischen" Amerika und England zu schlag®

versuchte, um am Ende noch weiterreichende Beziehungen

anzubahnen, Beziehungen, die den Kompromiss zwisc en

der Achse und den „Münchnern" als letzte Ziele

was soviel bedeuten würde, wie die Lösung des ange

sächsisch-russischen Bündnisses. Nun, die Kreise,

hinter ihm standen, die französische Schwerindustrie,
zwar von den deutschen Aufträgen profitierte un '

Stellung in einem neuen, autoritären Frankreich uneinne

bar zu gestalten hoffte, billigte die Darlanschen Ce
ÇK

schritte und unternahm (nach dem, was die

Spatzen von den Dächern plaudern), von einem ge"

Zeitpunkt an eigene Massnahmen ähnlicher Art. Das e '

die Fäden zwlsc/ien der Londoner Gity, f'Fallslreei "
/ranzö'slscÄen Grossindustriellen und der Pariser Pou /

wurden, wenn sie überhaupt jemals abgerissen waren,

geknüpft und verstärkt.
Auf diese Beziehungen zurück geht Darlans Schwe

zu den Amerikanern. Jetzt versteht man besser, ._

Ihnen und nicht den Engländern der Vortritt au
^

- afrikanischem Boden zugestanden wurde.' Was a

IZO4 V«U

?0I.iriSeiI^ ^êl7^VSîe»^I7

-an- Ks ist kür die Lebweix, die Leute naeb sebwediseben
LetrsoLtungen wie ein Loot mitten auk einem erregten
Neere sebwimmt, über die Vlassen sebwer, in dis u>siêers

l?a/cua/ê Hinaus xa disponiere», „WirtseLaktsprogrsmme"
sukxustellen, die mögliebe situation ,,nacb dem Kriege" ins
Vuge xu küssen und dergleieben meLr. VLgeseLen davon,
dass man soxussgen smei Lrogrsmme studieren müsste: sines
kür den Lall eines silierten sieges, dem nseL allgemeiner
VnsieLt eine Dekknung der ganxen Welt kür unsern Llandel
kolken müsse, eines kür den Lall eines VcLsensisges, weleber
visllsieklt von einer europäiseben Vutarkie gekolgt sein
würde, mit langer VLseLIiessung gegen die übrige Welt und
einem verewigten Zustande des Ksmpkes um die Vus-
nutxung des eigenen Lodens, VII den Leuten, welebe sivkr
sebon Leute mit dem Kntweder-Dder und den „auk jeden
Lull katalen Konsecsuenxen" Leksssen, moobts man sagen,
dass es noeb ein Dritte« gebe: /)is DrisrttisranK an/ an« «siber.

Ks wird Lin und wieder von den Vu/gaösn der „Vricsit«-
Ke«à//ltnx" gesproeben, und der 6<vi»ànàerkâ der öands«-
rädicken Deiegierten kür diesen sektor, der in der Lolv-
grspLiseben Vnstalt XürieL ersekien, LeleLt neuerdings das
LespraeL üLsr dieses ILems, Llst es einen sinn, jstxt, du
die VrLeitslosigkvit geradsxu suk Kull gesunken ist, sieL
mit dem Bedanken xu Leksssen, wie man allenkalls xu
gegebener Xsit „Vrbeit Lescbakken" werde? Viele meinen,
dass es einen sinn Labe, und dass, was Leute ausserbslb
der ?agesaukggLsn liegt, morgen im Centrum unserer Le-
müLungsn steLen könne. Der Lriede krauebt nieLt gerade
„wie sin Died in der Kaebt" LereinxuLreoLen; wenn er aber
kommt, wird dies doeL von einem lege auk den andern
sein, und von einem leg suk den andern werden gewisse
Waren nieLt meLr LsgeLrt, wird also in weiten, Leute voll-
LeseLüktigtsn Lroduktionsbranoben ,,Lnde Vrbeit" geblasen.
Lind wir alsdann Lereit, >,kür jeden Lall"

Ks ist s?.n Drobism. der Lorau««iâ, und >Lm gereebt xu
werden, gsLört xu den wiebtigsten staatsmänniseben V uk-
gsLen, Lass im genannten Leriebt als wieLtiges Kapitel
die Dra^s der V/itke/!ös?'sit«teiia.nH', der s'aöosntionisrung, gs-
Lörigen Laum einnimmt, sebeint snxudsuten, dass die Dele-
gierten am rieLtigen Lnde anpaeken. Vlan kann wobl aus-
rseLnen, dass LinnenwirtseLsktlieL die Bautätigkeit xentrsl,
sei, das« als wieLtigster sektor der liess inter Kelt aLer dis
DördsranZ' de« Dcrporês« stebe, aber es wird Lei stookungen
im einen oder andern sektor doeL nur dann etwas getan
werden können, wenn die Vlittel xum sokortigen Kinsstx
Lereit liegen. Llnd Lier kann keine Koraa««iekê c^eit gsnag
geLsn. l)L man nieLt der „Drsispoiitik" ai« V/ittsi der Vröett«-
5e«e/îa//anK einen gedüLrenden Kaum xur Verkügung stellen
sollte OL man nieLt dièse „indirekte V/itteiös«oka//ang" xu
wenig würdigt? Diese Lrage LlieLt okksn.

lOrieZ mit leiste» It,ir>sät2e»

dn der Ostkront werken die Lussen iLre LisLer öLonomisoL
verwendeten Leserven in die vsrseLisdenen Okkensivsn,
üLsrxsugt, dass der Moment gelcommen sei, den liegner xu
werken. I)is OeutseLen soLeinsn eLsnso mit Istxten Lünsätxsn
dem dnsturm begegnen xu wollen... denn wird dieser
Winter überstanden, gelingt es, die bei Htaiingrad sin-
Fö/cs««öitsn d)inisionsn bvrausxuLauen und die keindliebsn
Nassen, die nördiio/r eon ^mpisns/c Lsrankluten, xu stauen,
dann sind aueb die LntseLsidungen dieses Winters sebon
gekallen. Was naoLLsr Lommt, ist nieLt viel meLr, als ein
dusLarren bis xum neuen Lommsr mit seinen leioLtern

ösdingungsn kür die Lvkensivs und erneuten ^ussiài
kür deilokkeNsiven.

/n d/ri/l« erleben wir a/tniic/rs kl'ra/tansêrsngitNKen, mit
dem LlntersoLiede, dass xwar die Alliierten jenseits <b,

Vleers ungebsure Nengsn von Nsterisl und NensoLen,,M
Verkügung Latten", nseL deutseLsr Darstellung jedoelr à
dsa«6sr«ts an« i/rrsn 7>an«/?ortorgani«aêionsn /îerau.diolm

mä««sn, um nur die notwendigen lVaeLseLübe besorgen
Lönnen. dens lVaoLsokübe, weleLe sowobl k?i«eàrver m

d'unis wie V/onêgornsrz/ in dri/ioiiêanien brsueben, um ä!e

Lrküllung der ibnsn gestellten Vukgaben in àgrikk
nebmen. stimmen die debsenxikkvrn, dann verseàen äie

l/- b'oo/s im oergangsnen iVooemösr dis /ün//ac/rs dnzaàl «
^o/ri//sn, vergliobsn mit dem November des letxten dàz,
über 900 l>dl) Tonnen, und xwar gerade, weil die lXà -ler

nordakrilcanisobsn Xüste und die Vnwessnbsit gelàkter

transporter in den dortigen Iksken besonders gute diele

boten. Dis dngsisao/rssn bestreiten auk das entsoLieàemie

die deutsebe Darstellung, aber es lässt sieb niebt leugnen,

dass ibr osr/ränismässig «s/trvacits« >1 u/treten oor öiz«rkl ll?«i

tuni« Loblüsse auk bestimmte Drenxen ibres ?lgeLseIià,

ja sebon auk Drenxen ibrer ^nkangsbestands an Divisiom»

und Ausrüstungen nakelegt.
Dm bei Dissnbowers Dnternebnmng xu bleiben: Äsn list

niobt den Lindruc k, als walte ein ganx günstiger Ltern üLr

seinem Vorgeben. Dies trikkt ebenso wie suk die militäiiselie»,

aueb auk die politisoben Ivomponenten seiner bisker ge-

leisteten Arbeit xu. Die

Diskussion um Darlan
bat einen tiekgebvnden Dsgsusà im Lager der Äiiiierten, wit

welebem Lsrlin und Idom reebnsn, entbüllt, und msn mV

sieb kragen, wie weit ldoosewelt und (lburebill diesen llegw-

sstx wirken lassen wollen oder ob es in ibren lvrâktvn stâ,

ibn xu beseitigen. VI le lXsobriebten, die uns beute xur l»-

kügung stöben, weisen auk eine czuer dureb die britisà
und ameriksniseben Kreise gebende d/eiuuuF«eer«e/lìà
/rett «oxiaisu l/rspruug«. Von angelssobsisober Ssits «à

soxusagen mit listigem Läcbeln... „ausgeklüstert à
Darlan seit sebr langer Leit Verbindungen nseL

und naeb London binüber unterbalten bsbo. Ls krsgt -

nur, ob aueb ldoasevelt oder der britisebe LburekillL^

von diesen Verbindungen gewusst Laben, oder ob Osrsd

nur Drücken xwiseLvn dem „autoritären Lrankreiek um

den „proksseListisoLen" Vmerika und Kngland xu sems^i

vsrsueLte, um am Lnde noeL weitsrreieLendv Lexiekullge»

snxuLsLnen, LexieLungen, die den Kampromiss xmse en

6er Relise àen ^lVIûneìiriei'n" sis làîe Äele

was soviel Ledsuten würde, wie die Lösung des ulW

säeLsiscL-russiseLen Bündnisses. Kun, die Kreise, ^ ^Linter iLm standen, die krsnxösiseLe LeLwsrindustrie, ^xwar von den deutseLsn Vukträgsn prokitierte uu >

Ltellung in einem neuen, autoritären LrsnkreieL unemre

Lsr xu gestalten Lokkte, billigte die DarlsnseLen Oe

sobritte und unternabm (nseL dem, was die

Lpatxen von den DäeLern plaudern), von einem gscc

Lsitpunkt an eigene NsssnaLmen äLnlieber Vrt. Das K.

die Lädsn zwisc/csa der Lcmdoaer LLà/, WaiLirssê 'k

/ranzà'scâen 6ro««inda«êrisiiea and dsr Dari«sr r/oo /

wurden, wenn sie überbaupt jemals abgerissen waren,

geknüpkt und verstärkt.
Vuk diese LexieLungen xuruok gebt Darlans sekwe

xu den Amerikanern, detxt verstebt man ^^^r,
àsa und nieLt den Kngländern der Vortritt au

^ ^
- akrikanisebsm Loden xugestanden wurde.' ^Vas s
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«heim schon perfekt gewesen, wird erst die Geschichts-
Schreibung enthüllen. Sie wird uns wohl auch zeigen, wie
die Patrioten und ehrlichen Militärs, vor allem jene, die
hei Omn. und Gasafefanca bluteten und starben, an Fäden
taumelten, von deren Existenz sie wenig ahnten.

Um so mehr ahnt und weiss de 6'aid/e, der in einer arts
ßrazzacilfe im Kongo gesamten Barflofeotsc/io/t die neu er-
richtete autoritäre Legierung Darfans in vVorda/riita ablehnt,
jede Zusammenarbeit mit Leuten, die sich im Kriege nicht
bewährten, verwirft und seinen Widerstand gegen ein
Regiment dieser Art ankündigt, „seifest Wenn dadurch ein
jjanzSsiscÄßr Bürger/crieg ent/essëft werden soiite". Damit; ent-
hüllt er sozusagen alles: Den Gegensatz zwischen seinem
linksrepublikanischen „kämpfenden Frankreich", das bis-
lang die Unterstützung Churchills und Roosevelt s nur be-
dingt erlangen konnte und mehr als eine Demütigung wegen
eigenmächtigen Vorgehens einstecken musste (siehe die
seinerzeitige Besetzung der kanadischen Inseln Miquelon
and St-Pierre) und dem nun zu Amerika übergetretenen
,neuen Frankreich" in Nordafrika, hinter welchem die
gesamten ,,massgebenden" Kreise in London und New York
aï stehen scheinen, vielleicht auch in Washington. Allein

nun schaltet sich Russland in die Diskussion ein.
Damit, ist eine neue Phase des Kampfes eingeleitet

worden. Seit Stalin den Londoner jSoitsc/Mj/fer Mais/cr/ vor-
geschickt,, weiss man, dass ihm offenbar mehr an der Ent-
Wicklung dieser Dinge im französischen Imperium gelegen
ist, als man bisher angenommen. Vorsichtig wirft Moskau
zunächst nur russische Argumente in die Waagschale: Darlan
labe sich, als er den autoritären Kurs in Vichy-Frankreich
begründen half, an der Verhaftung von Russen, das heißt,
von russischen Kommunisten, mitschuldig gemacht. Aus
ïesem Grunde scheint Darlan für Russland untragbar zu
ein, Zweifellos ist er aber untragbar in einem ganz andern
änne: Als halber Faschist. Und mit ihm werden, um es

richtig zu sagen,, auch all jene, die ihn halten, für Stalin
indiskutabel. Stalin dürfte wissen, was er mit einer solchen
Intervention will. Das Faktum besteht, dass .Darfan, eine
«lorifäre Legierung au/geriefetet hat und bereits die de facto-
Anerkennung der verbündeten Mächte in der Tasche zu
laben glaubt. DeGauffehat immer nur ein „Nationalkomitee"
präsentiert und ist nie zur Begründung einer Gegenregierung
ppmmen, aus dem einfachen Grunde, weil ihm die Alliierten
wen solchen Schritt nicht erlaubten, da sie mit Viehy
Mht brechen wollten. Die Frage ist erlaubt, welches Spiel
Stalin heute zu stören für nötig halte.

Interessant ist, dass als sein mächtigster Sekundant in
ISA. Wendel! Wïff/cie auftritt. Damit mobilisiert er die
wirklich politischen amerikanischen Kreise, die, im Gegen-
fah zu den RGrfcc/ia/tspofitifeern und Financiers, wissen, dass
to nicht nur den Krieg, sondern auch den Frieden ge-
»innen muss. Es wird sich nun weisen, welche Tendenzen
®h im gesamten Chaos von Interessen als massgebend
•ausheben Und welche schliesslich die Oberhand gewinnen,
•an darf nicht vergessen, dass in Lngfand seifest, kaum
®s man nach dem Alamein-Siege und der Landung in

' geriet gin wenig Lu/t feeAommen, sofort auch eine Dis-
ttssion um dze soziale Zu/cun/t feegann. /Lxusfeesitzer/creise

dten mit gewaltigen Inseraten gegen die mögliche Ent-
j'ctung und staatliche Bewirtschaftung ihrer zerstörten
widoner Elendsviertel. Wogegen mit dem „Beeerfdgepfan",
*r durchgehenden sozialen Versicherung auf Grund eines

gemeinen Wochenbeitrages, Krankheit, Unfall, Alter,

j
Validität und Arbeitslosigkeit endgültig bekämpft und

,^®jt jeder Revolution der Wind aus den Segeln genommen
® en soll. Diese Anstrengungen bezeugen aufs deutlichste,

äieP geeigneten und ungeeigneten Mitteln man sich

y A^Paganda eines abfällig siegreichen Moskau vom Leibe
wn will. Der Lamp/ um .Darfan und de Gaulle afeer mündet

fetzten Endes im Sozialen, und Stalins Intervention in diesem
Kampfe ventiliert seine soziale /nteroenttdn. Sie auf jeden
Fall hinauszuschieben, bis die militärischen Erfolge nicht,
mehr durch solche Differenzen gefährdet werden können,
scheint für London und Washington unerläßlich.

Besonders wenn man an die weitreichenden Siege denkt,
die im „nichtmilitärischen Sektor" angestrebt werden. Was
besagt denn Churchills Hinweis auf Mussolini, den „einzigen
Mann der am italienischen Unglück schuld sei, anders,
als dass man den italienischen König und die grosskapita-
listischen Kreise Italiens auffordert, auf ähnliche Weise wie
die französischen vorzugehen

Der Verlauf des Krieges in Tunesien
verrät jedoch, wie eitel /ede solche Einladung sei, falls man
militärisch versagt. Die kraftvolle Gegeno//ensive de« Generals
cou iVe/iring, die zur Wteder-Erofeerung con DacAedctda und
Tefeurfea geführt hat, beweist, wie rasch die Expeditions-
arinee der Achse erstarkte, wie fest offenbar die Meeres-
Strasse von Sizilien in deutsch-italienischer Hand ist, wie
zahlreich die Ueberset.zungen von neuen Mannschaften mit
schwerem Material vor sich gehen und. was noch alles
zu erwarten sein wird. Alle britischen Meldungen über Um-
gruppierungen, über bisher mangelnden Fliegerschutz, über
die zu grosse Entfernung bisher verfügbarer Flugplätze
nehmen sich aus wie Entschuldigungen über den erlittenen
Rückschlag, Die Tatsache, dass der Lffegergeneraf 5paaiz
eigens aus USA. herflog, um den Einsatz der Luftwaffe
unter eigenem Oberkommando richtig zu leiten, bezeugt,
wie ernst man in Washington die Lage beurteilt.

In Mittel- und Südtunesien sind mittlerweile französische
und amerikanische Kontingente an die Küste vorgestossen
und haben die Verbindungen mit Tripolitanien endgültig
unterbunden. Die Eroberung der Stützpunkte von Gabes
und Sfax jedoch lässt auf sich warten und eröffnet die
Aussicht auf weitere Enttäuschungen für die Alliierten.

Die deutschen Gegenaktionen in Russland
haben im Verlauf der vergangenen Woche deutliche Gestalt
angenommen, sind aber mit einer neuen russischen Offensiv-
phase zusammengetroffen. Zuerst zeichnete sich der Vorstos»

motorisierter Einheiten, aas der Kaimüc/cens/e/fpe in den
Rücken der russischen Kolonnen ab, welche beiderseits der
LostowfeaAn gegen KotelniAowo drängen und auf 20 km an
diesen befestigten Knotenpunkt herangekommen sind. Die
Absicht, den „Kessel von Stalingrad" von Süden her zii
sprengen, also auf dem weitesten Umwege, kann nicht das

einzige Ziel dieses Rückenvorstosses sein. Ein kurzer Blick
auf die Karte genügt, um zu sagen, dass er strategisch
geradezu das Unmöglichste darstellt. Man muss darum die

Meldung aus Moskau beachten, wonach ein zweiter deutscher

Gegenangri// direAt von KotelniAwvo aas naeA Nordosten hin
ziele. Gelingt der Stoss, zeichnet sich deutlich eine deutsche
„Gegenzange" ab. Um dieses Manöver unwirksam zu
machen, wirft Timoschenko neue Reserven sowohl in die
Kalmückensteppe wie gegen Kotelnikowo. Gleichzeitig
operieren Kosaken beinahe 100 km hinter Kotelnikowo.
Ueberdies haben neue Verbände den Don nördlicA davon

an meAreren Stellen üfeerscAritten, um die deutsche Stellung
am, untern LscAfr im Rücken zu fassen und so weit als

möglich Raum innerhalb des Donbogens zu gewinnen. Damit
wird der Belagerungsring des Stalingraderkessels westwärts
verbreitert und zugleich der nördlich von Kotelnikowo
operierende Flügel gedeckt.

An der £m<?ifflßibr/ront wüten Schlachten direkt nördlich
bei B/eyi, an der Linie Bscfeew-W/as'ma, südwestlich von
Wefi/ci/e LwAi und in den Vorstädten von LscAew. Es ist
zunächst ein ungeheures Ringen um die materielle Ueber-
legenheit, dem erst nachher strategische Entwicklungen
folgen können.

01 c scnnen woctte îZHZ

àiw sebon perkekt gewesen, wird erst die Desobiobts-
àibung entbüllen. 3is wird uns woll «ueb xeigen, wie
àbstrioten und sbrlioben Militärs, vor allem Hene, dis

öwn und Dasaöiaaoa bluteten un cl starben, sir baden
kumsltsn, von deren Kxistsnx sie wenig abnten.

Dm so msbr abnt o oc! weiss à Dauiis, der in einer «us
AaAaeèà im Kua^o Kesaaàn Kaciiodotse/ca/t die asa sr-
Msêe aaêoriêars DegieranH' Dariaa» in cVorda/?n/ca ablebnt,
jeà Xussinmenarbeit nu!. !.< iiteo. clis sieb im Kriege niobt
^êrten, verwirkt und seinen V^iderstand gegen sin
piment dieser .Vr! aiikûnclîg!. „ssidsê Wsaa ciaciare/i sin

MrKsàieK enê/esâ «>erà «oà". Danut ent-
M er soxussgen alles: Den Degensatx xwisebon seinem
àlcsrepublikaniseben „Kämpkenden Krsnkreieb", 6ns Dis-
jzHA die Dntsrstütxung Kburobills un ci Koosevelts nnr de-

àxt erlangen konnt« und msbr als eine Demütigung wegen
s^limsebtigen Vorgebens einsteeken musste ^siebs die
zeinerxeitige Kesetxung ci «r kanadisebsn Insein Mîcpndon
wâ A-Kierre) un ci dem nun xu .Amerika übergetretenen
Nuen Krsnkreieb" in Viordakriks, llnter welebsm die

zessmten /.massgebenden" Kreise in Dondon und ìXew Vork
« stellen sebsinsn, viellsiebt sueb in >Vasbington. .Allein

»un scbsltet sieb Kussland in clie Diskussion ein.
Dsinit ist eine neue Kbase des Ksmpkes eingeleitet

»oräen. Zeit Ztalin den boacioasr Kàc/?a/êsr V5aì«/cz/ vor-
»«kiekt, weiss man, dass ibm okksnbar msbr an der Knt-
»KKIung dieser Dings im kranxösiseben Imperium gelegen
!îl, sis man bisber angenommen. Vorsiobtig wirkt Moskau
msekst nur russisebe Vrgu mente in die ^Vaagsebale: Its rinn
bl>e sieb, als er den autoritären Kurs in Viobv-Krankrsieb
gründen Iiab. an der Verbaktung von Küssen, das beisst,
« russiseben Kommunisten, mitsebuldig gemaobt. Vus

Drunde sebsint Dsrlsn kür Kussland untragbar xu
à Xweikellos ist er aber untragbar in einem ganx andern
üms: VIs balbsr Kasebist. Dnd mit illn werden, um es

«Kig xu sagen, auob all jene, die ibn baltsn, kür Ztalin
«diskutabel. Ztalin dürkte wissen, was er mit einer soloben
Intervention will. Das Kaktum bestebt, dass Dariaa sias
Atoritârs /ke^isranA «a/Keric/itst list und bereits die ds kneto-
ieeikknnunF der verbündeten Nüebts in der d^sobs xu
àà zlsubt. Os6aattsbst immer nur ein „Kationalkomitee"
Msemiert und ist ais xar SeKràdariK siasr
Kommen, sus dem sinksoben Krunde, weil ibm die rVIInerten
«ei» soleben Sebritt niebt erlaubten, à sie mit Vieb)»

à breebsn wollten. Die braue ist erlaubt, wslebss Lpiel
«à beute xu stören kür nötiA balte.

Interessant ist, dass als sein insebtig'ster Lskundsnt in
1-^. Kbeadstt IKM/tt'ö auktritt. Damit mobilisiert er die
wlilieb politiseben ameriksniseben Kreise, die, im Ds^en-
Mx xu den IKirêsà/tspoKtt/rsra und Kinaaeiers, wissen, dass

^n niebt nur den KrieZ, sondern sueb den briedsn Aö-
wven muss. Ks wird sieb nun weisen, welelie Dendsnxsn
^l> im gesamten Lbaos von Interessen als massgebend
«rsusbebsn und welebs sebliesslieb die (Ikerband gewinnen.

dark niebt vergessen, dass in Kagiaad «sêbsê, kaum

^ man naeb dem ^4/amsia->5isgs und der DaaduaK in
^ Msn mn wenig Da/ê bs/concrnsa, sokort sueb sine Dis-

um die «oxìaks dsgaaa. //aii«ös6itxsr/crsi«s
^ Men mit gewaltigen Inseraten gegen die mögliobe bnt-
''-Nung und staatliebe Kewirtsobaktung ibrer xerstörten
âàoner Dlendsviertsl. ^Vogsgen mit dem ,,ös«»srldKsp^aa",
«« äurebgebenden soxislen Versiebsrung auk (Irund eines

Lemeinsn ^Voebenbeitragss, Krankbeit, Dnkall, .»Klter,
«^läitst und Arbeitslosigkeit endgültig bekämpkt und

íeder Devolution der ^Vind aus den Aegeln genommen
M en sob Diese Anstrengungen bexeugen auks deutlicbste,
^i^ollsn geeigneten und ungeeigneten lVIrtteln man sieb

eines allkällig siegreieben ^loskau vom Keibe
will. Der Kamp/ am Dariaa aad ds Dauiis aösr mäadst

isêxtea Kads« im 5oxiaisa, und Atalins Intervention in diesem
Kampks ventiliert seine soxiaie /nksreeatioa. Aie auk Heden
ball binausxusebieben, bis die militäriseben Drkolge niebt
mebr dureb solobe Dikkeronxen gskäbrdet werden können,
sebeint kür bondon und tiVasbington unerlässlieb.

Kssonders wenn man an die weitreiebenden Ziege denkt,
die im ,,niebtmilitärisebön Zektor" angestrebt werden. ^VaS
besagt denn (Iburebills Hinweis auk lVlussolini, den „einxigen
iVlann der am italieniseben Dnglüek svbuld sei, anders,
als dass man den italieniseben König und die grosskapits-
bstisebsn Kreise Italiens aukkordert, auk äbnliebs ^<Äse wie
die kranxösisvben vorxugeben?

Der Vsrlauk des Krieges in Dunesien
verrät Hedoeb, wie eitel /sds solebe Kinladung sei, kails man
militai iseb versagt. Die kraktvolle DsAsao//sa«ibs à DsasraD
eoa kVe/trìnA, die xur IDisdor-DroösruaK à Osàtisà and
Dàrba gsküllrt bat, beweist, wie rsseb die Expeditions-
armee der cVebso erstarkte, wie kest okkonbar die Neerss-
strasss von Zixilien in dsutsob-italieniseber Idand ist, wie
xablreicb die Debersetxungeo von neuen Uannsebaktsn mit
sobwersm iVlatsrial vor sieb geben und. was noeb alles
xu erwarten sein wird. ^Ils kritisebsn Meldungen über Dm-
gruppierungen, über bisber mangelnden Kliegersebutx, über
die xu grosse Kntkernung bisber verkügbarer Klugplätxv
nebmen sieb aus wie Kntsebuldigungen über den erlittenen
Küekseblag. Die Datsaebs, dass der KiìsZsrAsaerai ^paaêx
eigens aus DZc^. bsrklog, um den Dinsstx der buktwakke
unter eigenem Dberkommando riebtig xu leiten, bsxeugt,
wie ernst man in Wasbington die Dage beurteilt.

In Mittel- und Züdtunesien sind mittlerweile kranxäsisebs
und smerikanisebe Kontingents an die Küste vorgsstossen
und bsben die Verbindungen mit Dripolitsnisn endgültig
unterbunden. Die Eroberung der Ztütxpunkte von Dabes
und 8kax Hsdoob lässt auk sieb warten und erökknet die
Aussiebt auk weitere Knttausebungen kür die .Dlüertsn.

Die deutseben Degenaktionen in Kussland
babsn im Verlauk der vergangenen Vllebe deutliebe Destalt
angenommen, sind aber mit einer neuen russisoben Dkksnsiv-
pbase xusammengetrokksn. Xuerst xeieknets sieb der Dorsàs
motari'^isrtsr Kîa/isbsa aa« dsr Kaimâe/csaà/ips in den
Kücken der russisoben Kolonnen ab, welobe beiderseits der
Koànà/m gegen Kotsiai/mero drängen und auk 29 km an
diesen beköstigten Knotenpunkt bersngekommen sind. Die
Kbsiobt, den „Kessel von Stalingrad" von Lüden bvr xu
sprengen, also auk dem weitesten Dmwege, kann niebt das

einxige Xiel dieses Küeksnvorstossss sein. Kin kurzer Kliok
auk die Karts genügt, um xu sagen, dass er strstegisob
gersdsxu das Dnmögliobsts darstellt. Man muss darum die

Meldung aus Moskau besobten, wonaeb sin xu'öttsr cisatse/isr

DsgeaanZri// ciìrs/ct von Koêsiaìkucvo aa« aao/i cVorc/oàa bin
xiele. Dslingt der Ztoss, xeiobnst sieb dsutlieb sine dvutsebv
„Degenxsngs" ab. Dm dieses Manöver unwirksam xu
maoben, wirkt Dimosobenko neue Keserven sowobl in die
Kslmüokensteppe wie gegen Kotelnikowo. DIsivbxsitig
operieren Kosaken beinsbe 199 km binter Kotelnikowo.
Dsbsrdies bsben neue Verbände den Don aöräe/i ciac-cm

an ms/irsrsa Ftâa äösrse/irittsa, um ciis dsaê«c/is ÄsiiaaZ
am. aatsra Dsâîr im Küoken xu lassen und so weit als

mögliob Kaum innerbalk des Donbogens xu gewinnen. Damit
wird der Kklsgerun'gsring des Ztslingradsrkssssls westwärts
verbreitert und xugleiob der nördlick von Kotelnikowo
operierende Klügsl gedeckt.

Ma der 5moisa«icer/roaê wüten Zeblaobten direkt nördliob
bei D/sz/ì, an der biais K«âsu>-ID/aàa, südwestlieb eoa
IVsii/ci/s ba/ci und in den Korâàa eoa Dso/iscv. Ks ist
xunsobst sin ungebsures Kingen um die materielle Dsber-
legenbsit, dem erst naobber strstegisobe Kntwioklungsn
kolgen können.
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